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Urbanes Selbstbewußtsein der Bürgerinnen und
Bürger entsteht aus den unverwechselbaren Quali-
täten einer Stadt und ihrer Kulturlandschaft. Ist hier
die Industrie- und Mediengesellschaft noch auf richti-
gen Wegen, wenn sie durch Konsumwerbung und
Massenproduktion angetrieben diese räumliche
Umwelt durch Raubbau verwüstet und damit deren
natürliche Tragfähigkeit zerstört?
Den vorgefundenen Naturlandschaften hat die
menschliche Gesellschaft eigene Kulturlandschaften
mit Ackerbau und Dauersiedlungen eingefügt und
damit ihre Überlebensräume gewonnen. Zerstörun-
gen dieser räumlichen Gestaltqualität sind Zeichen
für Angriffe auf tiefer liegende Lebensgrundlagen,
denen zu begegnen ist.
Für Zukunftsdiskussionen kann es nicht um Rückwen-
dung zu historischen Orts- und Landschaftsbildern
gehen, sondern neue ökologisch tragfähige Kultur-
landschaften und kreative Innovationen der Bau- 
und Stadtgestaltung könnten Ziele sein. H. Gebhard
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Am 4. Dezember 
folgt ein weiterer Abend 
zu diesem Thema.
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